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^ Amtlicher M i l .
?Nllhi>Hs/' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
? 3iub ft ^"zeichnetem Diftlome dem Hauptmaune
^ t l l d ^ ^ Franz V u k o v i c den Adelstand mit

z ^ >"le « D r a g a l j . allergnädigst zu verleihen

Majestät haben mit
? > o e „ . ^"tschließmlg vom 17. October d. I . den
>liche,Ä Dr.Ia.naz K l e m e n c i c zum außer-

^«z°n ^"lessor der Physil an der t. l. Universität
""rgnadigst zu ernennen geruht.

^ ^ G a u t s c h m. p.

^ , ^ l Halchelsminister hat den Postsecretär Florian
^ > ^ n e s t zum Postrathe dortselbst ernannt.

Nichtamtlicher Iheil.
eue Partcibilduugen in Kroatien.

>., ^ t t a, ̂ . Ag ra m, 25. October.
^. ^ ? . ^ n der «Laibacher Zeitung, auszugs-
I ^ W s "rte Artikel des Dr Anton Starcevic
^ ^ "un , "bmayer hat alle Aussicht, zu epocha-
üch ĉhe i ^ gelangen, insoferne er nämlich eine
5°? ^tteien ^wicklungsgange unserer oppositio-
> « ' " diirft/ 'n ' " ' ^ " " Verhältnis zueinander
t ö " ^lrtil " den Eindruck, den der in Rede
l'ch^hl dr.slü^^'lsen Kreisen hervorgerufen, mit
^ ? Ä u s W ' " ' °ber im vorliegenden Falle zu-
5 < ° ^ aus^s ^" bezeichnen: er hat dem Fasse
« die in, M"6en . und einerseits die Unzufrie-
!<ii>. unb.,. <^^ der Rechtspartei über das auto-
V ^ l N b s N ! " Auftreten ihres Führers schon
^ ! ? ' Miderers ' ö " h^en Flamme der Empürnng
V " stillen'"? " " ^"ser der gemäßigten Oppo-
z<t Griind" ! ? " " ' ben man dem «Alten» aus

13" 'ffenen ^ l ° N s lch°" lange Zeit nachgetra-
X " " wird , , '^ umgewandelt.
V ^ Nichr N^« ' âss l " " " von einem Artikel
>lt?s. den z!/!.""«. verlangen kann. —wobei des
el!c^tvor^r,,s '"be in den Reihen der National-
st ^ > < d ' ^ ' ' ' ^ 9 " nicht gedacht ist. Die
V ^itali l!. ?p^ung spricht aus der Erklärung
^ ^ t o d t t ^ " der Rechtspartei, welche Ihr Blatt

in welcher jede Solidari-

Jemlleton.
^en^ drei <; . ^ ' " Kllss.
! < H i r w ^ 7 " " hatte ich meinen Freund nicht
>tts^e die N^"^efährten und Studiengeuossen.
jk't ^.tszeit ^ ^ leiert. Nach Abschluss uuserer
7^3'^"der V "''s"? Wege allerdings ziemlich
M ^ Und l i ' ^H . wldmete mich der literarischen
s ' ' " ^ d Viilso.?'.^ °uch durch anfängliche Schwie-
M < ""d ho " °'ge von denselben nicht ablenken.
? V " e zg 1'ch von einer Fcrienreise in jungen
" K e i 'h ̂ " frohe Ereignis für seine
> H bie" i n ^ e n sollte. Die jun e Dame
> r^"" l . der ? ll.̂  ^°lhter eines wohlhabenden

^ h^eiche al," " - "" hübschen Provinzstadt eine
k.nträglich7 Praxis besaß.

2 < U n 3ta^f, " das Vureal. seines Schwieger-
^ c h an ' " ^ "erden sollte. Mit diesem
?'l«l VUe Eora. . " l ^ ' n e Laufbahn beschlossen.
« ? ' « ' " fer e ' ' 'd Mühsal, aller Kampf und

er saß. gesicherte
im Schoße, eine

^ ^ ? " s t e , , ° der Se,te. in einer für seine
H, <>i t H°^^^ Stellung.
5«^»Mche sse ̂  .̂".uudes hatte ich mich ent-
^ 1'. schrH " V " in einem provi.!ziellen
« > < " " e i n ' ^ Dagegen nahm ich
^"H h " 5" bcsuchln. an.
> ^ 'N ^detsehe^"3'Kameraden und seine junge

°iil..der d e n l b ' ^ > ' d meinen Freund an-
'^"ez ^ b a r behaglichsten Lage. Er be-

>em Schwiegervater besaß

tät mit den Angriffen des Dr . Starcevi«! auf Bischof
Stroßmayer abgelehnt wird. Das ist eine ungewohnte
Sprache im Schoße der Rechtspartei, und sie wird be-
stimmt nicht ohne Folgen bleiben. Ich kann Ihnen als
verbürgt melden, dass der merkwürdige oder doch je-
denfalls ungewöhnliche Commentar. den Dr. Starcevic
zum Jubiläum des Bischofs von Djakovar geschrieben,
in einer der ersten Sitzungen des Clubs der Rechts-
partei zur Sprache gebracht werden wird. und da ein
Theil der Mitglieder derselben die politischen Ansichten
des Dr. Starcevic ohnehin für antiquiert hält, ist es
in hohem Maße wahrscheinlich, das« die schon lange
bestehenden Gegensätze aufrinanderplatzcn werden, dass
der Riss diesesmal nicht mehr zu überkleistern sein wird.
Dr. Anton Starcevic wird überstimmt werden, und da
rr nun und nimmer gewohnt ist. nachzugeben, auch
sonst, bei seinen consolidierten Ansichten nicht der
Mann ist, sich capacitieren zu lassen: so kann füglich
angenommen werden, dass es zum offenen Bruche
kommeu wird.

Das Gros der heutigen Mitglieder der Rechts-
partei wird auischcideu und mit einem Theile der
heutigen gemäßigten Oftposition eine freie, durch keiner-
lei Fessel beengte Vereinigung von Oppositionellen pur
cl «impl6 bilden. Um die Fahne des Dr. Anton Star-
ccvic werden kaum mehr als drei Mitglieder verblei-
ben, vielleicht auch nur zwei; doch weiß man. dass ihn
das durchaus nicht geniert — ganz im Gegentheile.
Er hält sich ja — und gewissermaßen mit Recht —
als den alleinigen Träger der Idee. die mit seinem
Namen verknüpft ist, und obschon Puritaner im edleren
Sinne, ist er doch auch nicht frei von der Ambition,
in dem Capitel kroatischer Geschichte, das mit seinem
Namen überschrieben sein wird. auch als der einzige
smier Galtung zu gelten. Jedenfalls zieht er es vor.
allein zu bleiben, als zu tranöigieren — und das ist
ja am linde auch ein Pr incip!

Was nun die freie Vereinigung von Oppositio»
„ellen anbelangt, deren Bildung infolge dieser Seces.
sion in Auisicht steht, ja mehr noch. bereits in Aus»
sicht genommen wurde, so liegt es wohl ziemlich nahe.
warum die Herren sich durch keinerlei gemeinschaft«
liches Programm und durch keinerlei Clubstatut irgend'
welche Fesseln anlegen lassen wollen. Dass es je einer
Partei an einem Programme gemangelt hätte, ist wohl
kaum noch vorgekommen, und das ist auch hier nicht
eigentlich der F a l l ; eher umgekehrt: für das Pro«

deren ein Viertelduhend — welches mit ganz modernem
Comfort geschmackvoll eingerichtet war; das Maß seiner
Berufspflichten war ein für ihn keineswegs drückendes,
der Schwiegervater ein höchst jovialer, gutmüthiger
Mann. Mein Freund fröhnle in ausgiebiger Weise einer
früheren Neigung, dem Sport, er jagte, fischte, ritt und
kutschierte, zudem war auch seinem Ehrgeize nicht jedes
Ziel verschlossen. Er candidierte mit guten Aussichten
für den Landtag. Die junge Frau, eine schöne, rosig
blühende Blondine von lebhaftem, ein wenig über.
schwänglichem Wesen, konnte den Stolz und das Glück
auch eines sehr anspruchsvollen Gatten bilden. Sie re-
präsentierte mit Takt und Bildung.

Wahrheitsgetreu muss ich allerdings beifügen, dafs
mein Urtheil einigermaßen bestochen sein konnte, denn
die schöne Frau kam mir mit bezaubernder Liebens«
Würdigkeit entgegen; offenbar bot ihr meine Anwesen-
heit eine erwünschte Abwechslung in ihrem immerhin
ein örmigcn Leben. Nach den ersten überaus freundlichen
Eindrücken, die ich so cmpfieng. bereitete mir mem an-
scheinend so sehr beneidenswerter Freund eme kleine
Enttäuschung. Nachdem die gehobene Stimmung des
Wieder ehens verflöge» war, gewahrte ich bald selchen
der Unzufriedenheit uud des Misstrauens an chm. I n
unbewachten Momenten zeigte er einen verdrossenen Ge.
sicbtsausdruck. den ich vorher nie an ihm bemerkt hatte,
und einzelne grämliche Bemerkungen ließen auf eine
verbitterte Grundstimmung schließen. Als wir einmal
allein miteinander waren, stellte ihn zur Rede.;

«Wäre es denn möglich. Hermann, dass du mcht
aanz zufrieden und glücklich bist? Kaum kann ich es
fassen und dennoch drängt sich mir diese Befürchtung
äu . — «Ich bin im Grunde zufrieden, könnte ganz

gramm fände sich keine Partei. Das heißt, dass die
Herren von der freien Vereinigung sich bloß dazu ver«
pflichten, einander hochzuachten, ihren Patriotismus
gegenseitig anzuerkennen, im übrigen aber von der Fest-
stellung eines gemeinschaftlichen Parteiprogramme» aus
dem einfachen Grunde Abstand nehmen werden, weil
sie befürchten müssten, schon beim ersten Punkte auf
unüberwindliche Hindernisse zu stoßen. Sie werden
einig sein in der Negation, einig darin, was sie nicht
wollen: das ist die gegenwärtige Regierung, und zum
Theile auch darin, was sie anstreben: den Sturz dieser
Regierung. Weiterhinaus denken sie «vorläufig» nicht;
ist nur einmal das Wenige erreicht — meinen sie —
wird sich das Uebrige schon finden.

Mitglieder dieser Vereinigung dürften die sieben
bis acht Anhänger der Rechtspartei werden, die sich
von Dr. Anton S t a r c e v i c loszusagen beabsichtigen,
ferner die sieben Mitglieder der gemäßigten Opposition
mitsammt den drei «Wilden», zusammen also etwa
16 bis 17 Abgeordnete, so dass eigentlich diese Ver-
einigung zum Krystallisationspunkte der Opposition zu
werden verspricht. Die Grafen Draskovic" und ihr
geringer persönlicher Anhang werden an dieser neuen
Parteibildung nicht theilnehmen; sie haben das poli»
tische Leben gründlich satt bekommen und werden sich.
an einigen kostbaren Erfahrungen reicher, ohne die
beabsichtigte Declaration ins Privatleben zurückziehen.
Sie thun das nicht, ohne ihren bisherigen Bundes«
genossen zu grollen, die den effectvollen scenischen Ab-
gang, den ihr außerhalb des Parteilebens stehender
Z i r k u s I-60I0I- für sie vorbereitet hatte, durchzuführen
sich nicht bereit fanden. Möglich, dass die Herren
Grafen sich dereinst noch dankbar erweisen werben für
den guten Dienst, der ihnen hieburch, obschon gegen
ihren Willen, geleistet wurde.

Inwiefern diese neue und gewiss seltsame Partei»
bildung in der Lage sein wird. das politische Leben
unseres Vaterlandes zu beeinflussen, ist allerdings nicht
abzusehen. So viel kann aber immerhin gesagt werben,
dass wir es da mit einem Parteiprovisorium zu thun
haben, das in der Geschichte aller parlamentarischen
Parteien auf Neuheit Anspruch erheben darf. Wie
lauge diefes Provisorium dauern w i rb : wer könnte
sich vermessen, es zu sagen? Die größere Wahrschein-
lichkeit spricht allerdings dafür, dass diese Rückkehr zu
dem parlamentarischen Urzustände weder von Erfolg
noch von Dauer sein kann.

wohl glücklich sein.» versetzte er schlicht und aufrichtig,
«aber meine Frau ist es nicht, das nagt an mir.» —
«Du leidest an hypochondrischen Einbildungen, mein
Lieber.» — «Nein. doch ich bin meiner Sache allzu
sicher. Sofie langweilte sich. hatte keine Auswahl, so
gab sie meinem stürmischen Werben nach. Ich hatte
mich nämlich heftig in sie verliebt. Nun aber kränkt
sie mich durch die sich mehrenden Zeichen ihrer Un-
zufriedenheit. Sie langweilt sich. wie vorher, seufzt, ist
kühl und zurückhaltend gegen mich, klagt unverhohlen
über Leere, Ungenügen, Unbefriedigung u. f. w. Ich
weiß das ja gehörig abzuschätzen, sie ist ein wenig
romantisch gesinnt, aber ich fühle denn doch sehr deut«
lich, dasK sie mich nicht liebt, meine Zärtlichkeit nicht
erwidert, und da sie mit ihrem Jawort zögerte und
nur meinem leidenschaftlichen Drängen nachgab, so
habe ich nicht einmal das Recht, einen Vorwurf gegen
sie zu erheben!»

Ich beruhigte meinen Freund so gut ich konnte,
verwies ihn auf die Möglichkeit, durch Kinder beglückt
zu werden, und was man bei solcher Gelegenheit eben
sagen kann. I m Grunde sah ich nicht klar, wusste
leinen Rath. leinen Bescheid. — Am folgenden Morgen
fuhr Hermann in die nächste Kreisstadt zu einer Sitzung.
Ich war den ganzen Tag beinahe allein mit Frau
Sofie, worüber diese auch gar nicht unglücklich schien.
Obgleich mir die junge, schöne Frau sehr gefiel —
war ich doch auch jung. empfänglich und ohne Beruf
für die Rolle eines Tugendbündlers — so war ich
loyal genug gesinnt, um unaufhörlich an meinen Freund
zu denlen. Vielleicht war es möglich, etwas für ihn
zu thun. Als ich nachmittags allein mit Sofie im
Garten jaß — ihre Mama, die mit uns gespeist hatte,
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Die einsichtsvolleren Mitglieder der Opposition
wenigstens sind dieser Meinung; sie betrachten die
bevorstehende Metamorphose bloß als ein Ueberczangs»
stadium zu der von einem ansehnlichen Theile derselben
propagierten Bildung einer auf staatsrechtlicher Grund«
läge stehenden Oppositionspartei, von der sie — und
wohl auch ihre Gegner im Lager der Nationalpartei
— eine Gesundung unserer Parteiverhältnisse und
selbst weit mehr als das, eine Besserung unserer po-
litischen Zustände überhaupt, erwarten.

Wie«, 25. October.

Zu welchen Mitteln einzelne Pressorgane greifen, um
aus Gründen der Parteitaltit die Lage des Staates in
einem möglichst ungünstigen Lichte erscheinen zu lassen,
dafür liefert die «Neue freie Presse» einen neuen und
schlagenden Beweis. Die Thatsache, dass der Voranschlag
für das Jahr 1889 kein Deficit aufweist, bringt das
leitende Blatt der Opposition um alle Fassung. Dies
lann doch durch eine gegnerische Regierung nicht bewirkt
worden sein! Man dreht und windet sich also, um ein
Deficit zu cunstruieren und, nachdem dies durch Ent«
stellung von Thatsachen gelungen, gegen die misslibige Re«
gierung weidlich loszuschlagen.

Das von der «Neuen freien Presse» entdeckte De-
ficit im Budget pro 1889 beträgt 30 Millionen Gulden
und fetzt sich aus der im Jahre 1889 zu begebenden
Tilgungsrente von rund 10 Millionen sowie aus dem
im Juni 1888 von den Delegationen bewilligten Rü»
stungscredite, wovon 20 Millionen auf die diesseitigen
Finanzen entfallen, zusammen Die geradezu unbegreifliche
Verdrehung der Thatsachen, welche zu dieser Aufstellung
führt, ist auf den ersten Blick klar. Dass es sich bei der
Tilgungsrente, welche im Jahre 1889 genau so, wie in
jedem Jahre seit 1868, zur Ausgabe gelangen wird, in
Wahrheit nur um die gesehmäßig vorzunehmende Um-
wandlung einer längst bestehenden Schuld in einheitliche
Rente handelt, dass also durch die Ausgabe der Tilgungs-
rente keineswegs eine neue Schuld begründet wird, das ist
bekannt, und darüber hegt wohl auch die «Neue sreie
Presse» nicht den geringsten Zweifel. Pas Verlangen, dass
die Tilgungsrente als Deficit verrechnet werde, ist also
geradezu komisch.

Ebenso unrichtig ist die Behauptung, dass der von
den Delegationen im Jun i 1888 votierte Rüstungscredit
in den Voranschlag des Jahres 1889 einzubeziehen war.
Denn dieser Rüstungscredit wurde für das Jahr 1888
bewilligt, in welchem er zur Verwendung zu gelangen
hat. Die «Neue freie Presse» bringt doch selbst im
gestrigen Nbendblatte den Wortlaut des Delegations-Be-
schlusses, womit für die von der gemeinsamen Regierung
zum großen Theile bereits verausgabten Summen dieses
Credites die « I n d e m n i t ä t » ertheilt wird. Alle diese
Auslagen, für welche die Bedeckung mit der gestern ein»
gebrachten besonderen Vorlage in Anspruch genommen
wird, werden zweifellos im Rechnungsjahre 1888 zur
Verwendung gelangen, sie können daher nur dieses Rech»
nungsjahr, nicht das Jahr 1889 belasten; und wenn
die «Neue sreie Presse» schreibt, dass mindestens die im
Juni 1888 noch nicht verausgabt gewesenen Theilsummen
des Rüstungscredites im Voranschlage pro 1889 eine
Stelle hätten finden müssen, so ist das doch eine ganz
unglaubliche Behauptung, da ja das Budget« und Rech-
nungsjahr 1889 nicht mit Jun i 1888 begonnen hat.

schlief — brachte ich das Gespräch auf meinen Freund
und lobte ihn au« Leibeskräften. Ich übertrieb die
Aussichten, die er in der Residenz gehabt hatte, und
rühmte da« Liebesopfer, das er gebracht, indem er sich,
dem Weibe seiner Wahl zuliebe, in einem kleinen
Städtchen niederließ.

Sofie hörte lächelnd zu. «Seien wir doch offen
gegeneinander,» sagte sie mit bemerkenswerter Ueber«
legenheit, «was wollen, was bezwecken Sie mit diesem
Hymnus auf Hermann, welcher manches Wahre ent-
hält. aber daneben absichtliche Uebertreibungen?» Ich
fühlte, wie ich roth wurde. «Aufrichtigkeit gegen Auf«
richtiaM.» sagte ich. «Hermann fühlt sich unglücklich,
weil er sich von Ihnen nicht geliebt glaubt. Und ich
— ich wollte gerne erfahren, ob er mit seiner Befürch«
tung recht habe. Eine directe Frage an Sie, gnädige
Frau, wagte ich jedoch nicht.»

«Warum nicht?» versetzte sie gelassen. «Da wir
nun einmal so weit sind, mögen Sie die ganze Wahr«
heit wissen! Gewisl liebe und schätze ich meinen Mann.
weih alle seine seltenen Vorzüge zu würdigen, aber er
hat nun einmal nicht das, was mir an einem Manne
imponiert. Vielleicht sind Sie genügender Kenner des
weiblichen Herzens, um zu begreifen, dass der Mann.
den wir lieben sollen, uns imponieren muss.» — «Das
begreife ich, gnädige F r a u ; wie aber könnte Her-
mann . . .»

«Er hat keinen S inn. leinen Drang, zu wagen,
zu streben,» unterbrach sie mich. «Was Sie als großes
LiebeKopfer an ihm rühmen, scheint mir gerade ge«
wöhnUch. vernünftig, gar zu praktisch. Er aab alle
« ^ ' ^ " ^ " " ^ ^ ^ u"d entschied sich für eine ge-
bcherle <tich«nz. Hätte er Ueber d°« M?s« allen meine«

Der Zwölf-Millionen-Credit desLanoesvertheidigungs-
Ministeriums pro 1887, auf welchen die «Neue freie
Presse» anspielt, betraf Summen, deren Inanspruchnahme
pro 1887 beabsichtigt war, gehörte also allerdings in das
Budget pro 1887, welches damals noch in Berathung
stand und in welches er daher richtigcrweise einbezogen
wurde. Anders verhält es sich mit dem erwähnten Rü-
stungscredite, bei welchem es sich um einen ohne Ve,;ug
auf das 1889er Budget geforderten Netrag handelt, der
heute größtentheils fchon verausgabt ist, gewiss aber noch
in der Rechnungsperiode 1888 zur Verausgabung gelan-
gen wird und für welchen eben die Bedeckung in Anspruch
genommen wird. Dieser Zwanzig-Millionen'Credit ist also
gar nichts anderes, als ein Nachtragscredit pro 1888,
und er darf nach den herrfchenden Grundsätzen gar nicht
anders, als pro 1888 verrechnet werden.

Es ist freilich leicht, ein Deficit in das Budget pro
1889 hineinzurechnen, wenn man eine Ausgabe, die offen--
bar das Jahr 1888 betrifft, den Erfordernissen des Jahres
1889 zuschlägt; und man muss sich nur wundern, dass
die «Neue freie Presse» nicht noch irgend andere Aus-
lagen des laufenden Jahres in das nächstjährige Budget
hinüberchangierte, um eine noch weit höhere Deficitsziffer
zu construieren. Es lann zur Genugthuung gereichen, dass
nur auf diese Art — durch Entstellung von Thatsachen
— eine üble Kritik des Staatsvoranschlaa.es pro 1889
möglich war.

Da man der «Neuen freien Presse» eine so gründ-
liche Unkenntnis der Thatsachen doch nicht zumuthen kann,
so erübrigt nur, dem tiefen Bedauern Ausdruck zu geben,
dass ein Blatt, welches noch in der jüngsten Zeit nicht
milde wurde, seine Loyalität und seine Ergebenheit für
den Staat in recht aufdringlicher Weise zu betonen, den
Mulh findet, die Lage des Vaterlandes so schwarz als
möglich zu malen und seinem Leserkreise Betrachtungen
über die Staatsfinanzen zu bieten, die mit der Wahrheit
im grellsten Widersprüche stehen.

Politische Neberllcht.
( D i e d e u t s c h e S p räche i u s t o v e n i schcn

V o l k s f c h u l e n . ) Der Minister für Cultus und Unter«
richt hat über die Beschwerde des Ortsschulrathes in
St. Marxen bei Pettau einen Erlass des steiermärkischen
Landcsschulrathe« inbetreff der Behandlung der deut-
schen Sprache an der dottigen Volksschule abgeändert
und verfügt, dass es dem gesetzlichen Vertreter eines
jeden schulpflichtigen Kindes (Eltern, Vormund), wel-
ches die dortige Volksschule besucht, freigestellt wird, zu
erklären, dass das betreffende Kind an dem Unterrichte
in der deutschen Sprache nicht theilnehmen werde. Eine
solche mündliche oder schriftliche Erklärung kann aber
»ur zu Beginn eines jeden Schuljahres bei der Schul»
leitung abgegeben werden. Der Unterricht in der deut«
schen Sprache als Lehrgegenstand ist an der dortigen
Volksschule schon auf den unteren Stufen derselben nach
Thunlichteit in deutscher Sprache zu ertheilen. I n den
für diese Sprache bestimmten Lehrstunden ist an drei»
oder mehrclassigen Volksschulen in der obersten Classe
und an nicderclassigen Volksschulen im letzten Schul-
jahre neben dem eigentlichen Sprachunterrichte eine
Wiederholung des Lehrstoffes aus der Geographie und
aus dem Rechnen mittels der deutschen Sprache zum
Zwecke der gründlichen Erlernung und der mannig«
faltigen Uebung in der Anwendung dieser Sprache vor«

Vaters erregt, mich gegen dessen Willen geheiratet, wäre
er lieber mit mir in die weite Welt gegangen, um
irgend etwas zu erkämpfen, zu wagen — das hätte
mich bezwungen. M i r gefallen die Männer, die weniger
klug, weniger vorsichtig sind und materielle Vortheile
einem idealen Lebenszweck opfern!»

Später sagte ich mir, dass Frau Sofie einfach
an verschlagener Romantik l itt und sich. verwöhnt, wie
sie war, in der von ihr ersehnten Lebenslage sicherlich
nicht wohl gefühlt hätte. I n jenem Augenblicke aber
sagte ich mir das nicht. Eine ganz andere Erwägung
schoss durch mein Hirn und brachte mein B lu t iu Auf-
ruhr. Hätte ich damals meinen Freund auf feiner Ferien«
reife begleitet, wie er es mir vorfchlug, hätte ich mir
Sofie errungen — mich hätte sie geliebt — ich war
es, der ihrem Ideale glich — mir galten im Grunde
ihre Worte!

Die Vernunft, die Ueberlegung. das Pflichtgefühl
kamen mir abhanden. Der stille Garten, die schöne
Frau mit ihren bezaubernden Worten, das alles riss
mich hin, raubte mir die Besinnung. Ich ließ mich zu
einer Erklärung hinreißen, fiel Sofien zu Füßen. Sie
wies mich streng zurück, aber ihr Widerstand brachte
mich vollends aus der Fassung; ich umschlang sie und
drückte einen leidenschaftlichen Kuss auf ihre Lippen.
Sie machte sich mit einem kleinen Schrei los und ent-
floh in der Richtung des Hauses.

M i r kam die Ueberlegung rasch wieder, und ich
bedauerte aufrichtig die begangene Thorheit. Auch sagte
ich mir. dass die Unzufriedenheit der jungen Frau eine
weibische Grille sei und dass ich ein schweres Unrecht
begangen, darauf einzugehen. Ich wollte demnach alle»
thun, um den Fehler gut zu machen. Die erste beste

zunehmen. I m übrigen wird an der dortigen "
schule durchwegs die slovenische Sprache als Unin
Drache anzuwenden ^em. M

( I m A b g e o r d n e t e n h a u s e ) ftnden 7 M ,
Besprechungen der Clubs über die politische " 3 " ^
Auf der Linken werden die Verhandlungen s " ^ o<
führung eine» einigen Vorgehens der gesamnue
sition eifrig fortgesetzt. Auch die Parlamentärs ^
mission der Rechten war vorgestern versamM" ^
Wunsche drs Finanzministers nach baldmoguy
ledignng des Budgets soll dadurch Rechnung 9 ^
werden^ dass der Budget . Ausschuss bereits '
nächsten Woche seine Verathungen aufnehmen " , ^

( D e r S t a a t s o o r a n s c h l a g ) ^ ! ^ ^ '
Blätter, welche dem Mittwoch vorgelegten ^ ' ' ^ M
trachtnnqen widmen, äußern sich mit ^ « ^ - ^
über dasselbe, namentlich darüber, dass va> ^ M
zum erstenmale seit vielen Jahren -^ ohne F ̂
abschließt, . , . , e r ) ^

( A u s dem czechischen
lässlich der Wiedereröffnung des Reichsraly« " ^
der «Hlas Naroda» in lebhafter Weise «" " „ ha"d
czechischen Abgeordneten, dieselben mögen yan ,̂„<
mit ihren altczechischen Colleqen vorgehe" ' ^ z K
gemäß wieder in den Czechenclnb eintreten. ^ ^
czechische Blatt beruft sich in diefer Vez'eYU'«^ ^
Stimmung der czechischen Wählerschaften. ' ^ del
Zwietracht unter ihren Wählern verdammen. ^
Sprache, welche die «Narodni L i f ty ' f " ^ . ^ ^
die altczechische Partei führen, muss man '"
dieses Appells einige Zweifel setzen. ^ „ ) ^

( D i e H a n d e l s k a m m e r i n ^ ^ t t e ""'
über Antrag des Präsidenten Vogt ohne " , sse-
stimmig beschlossen, aus Aulass des v l e r M ^ „ ^
gierungs-Iubiläums des Kaisers einen l5°> sW>,
bung der Kleineisenindustrie Obersteiermari» .^W

( I m
Reichstages ergriff vorgestern der l roa tM ' ^ ^ 3
Otto v. Pavlekovk< im Interesse der Way""« >ß>
teressen Kroatien-Slavoniens das Wort. ^" ^ o°
er. diese Gesetzentwürfe nnr mit Freude U ^ M
sie wirksame Mi t te l zur Regelung des ^ >'
Haltes bieten. I n der Vorlage ist Kroatlen" ^ ^
betreff der Entschädigung gewahrt, und es ^ ^ B
Zweifel, dass es von diesem Rechte auy
machen werde. .„ nuch^ 3

( K a i s e r W i l h e l m ) wird " ^ c h l u i s ' F H
die Neise nach Hamburg zu den Z o H ^ , ^
lichkeiten antreten, dem Reichskanzler 6 ^ ' he"5
zunächst einen Besuch abstatten, in 3 " ^ ^ ! " ^
nachten und am Montag mit dem W " ^ ^ . ^
dem beiderseitigen Gefolge in Ha"bnrg ' ^ e ,̂
Vorbereitungen zu einem glänzenden ^ hele'^z.
erlauchten und zahlreichen Festgäste 1" ^t> ",̂
vollem Gange. Die Bevölkerung H " " " ' M > ' , ^ F
besondere dessen Kaufmannschaft ^ d°r " ^ l g H .
frühere Oftposition gegen die vom " " ' ^ alte" ^ F
delspolitik, welche die Freihafenstellung ° " ^ ö
stadt beseitigte und dieselbe zum ElNtN" ,
verem nöthigte, geschwunden ist. . ^ „ z q s ^ ^

( D i e E h e s c h e i d u n g d e s K ^ ^ M ^ ,
durch die Machtvollkommenheit des ^ h W '^ , i
zwar von vielen als formell nicht em!? " " LM>. .5
doch hält sie jedermann als nützl'ch l " La»deH>
Rücksicht darauf, dass in den a l l g e n M ^ ^ M - ^

Gelegenheit ergreifend, raunte ich 3 ^ „äaW" "̂
Bitte nm Verleihung zu. und schon ^ ^ f >
gen reiste ich unter einem rasch " " , z B ' »»l
ab. Zudem ließ ich auch die Correspond ^ > ̂ ,
Freunde einschlafen, nnr um jede ^ . " ^ n g / ẑ
und Sofie abzubrechen, jede neue f / " „icht ?, d>°
meiden. Dennoch wollte mein Gen", r A W ' ^
Ruhe kommen. Konnte ich durch mm ^ M ^ F
junge Frau nicht auf den Oesch"°ck ^ f ' ^ F

Drei Jahre waren vergangen. " ^ t .
Hermann ganz mwermuthet
Sängerfest, bei welchem
gierte. Meine Gedichte und Novell " ^ ^ ^«
mich nämlich nicht ernähren. ""
Journalist! Ich fand Herman« " f t ^ ^hag
aussehend und geradezu strahleno ^ ^
guter Laune. . , .. l,i,t, ^>,^ich!H

«Der scheint ja glücklich z " ' ^ e r ^ > K
Hanse fort is", dachte ich. N " g A ^ s ^ h " A
U nach seiner Frau und hörte, da - ^ „ ^
lich befinde und ihren G a t t e n " " ^ H e ^
beschenkt habe. Geflissentlich " ^ ^,hec sA ^
Unterredung mit Hermann aus, H,tel <<>
gleich am nächsten Tage m " " " ^ , . " ' «
habedir noch meinen Dank abzB« ^
die Hand schüttelnd. ,, „ g ^ " s j e < ^ !

Ich war wie aus <^ ' ^ i
du dich. lieber Freund,» fuhr ^ ' „ a c h H b d'l
während deines Besuches, da ' ^ H j c h - " ^
gefahren war. besinnst du dlch ^ „ils< " ^ 5 "
Ich glaubte, in die Erde stnlen z ^ r
kleine Frau gellagt, gestanden u ^ e ^
lichleit Hermann« eitel Tücke uno "
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ist mk ^ M o u n g im Herrscherhause nichts vorgesehen
V M ^ '? in der orthodoxen Kirche Präcedenzfälle
l>M?z s'nd. beschloss der Metropolit, die Eheschei.
billiasn ^ ^ " ' ^ auszusprechen. Sämmtliche Parteien
inter? " Beendigung der Affaire, welche die Landes-
H , ^ " "drohte. La,lt dem Canon ist das Ki rche

' v F befugt, die Ehelösung vorzunehmen.
W . ^ U ' s l a n d . ) Anlässlich des Jubiläums d?s
'Mm ^ ' " ^ reproduciert das .Journal de St. M
erlasl/Ä'a,^ " " ^ ber Thronbesteigung dcs Zaren
N , "undfchreibcn zum Beweise, dass die russische
Gora >""^cnmlt friedlich geblieben sei. Die einzige
Intenri»? Ministers Giers sei es. die Ehre und
tra^ "Nusslands zn vertheidigen, und das Ver-
lieft' ' ^ ^ ^ ^ " ^ ^ beweise, sei verdient. — Giers
Gli^'""huldvolles Telegramm des Zaren. Zahlreiche
h a ^ 'chtclegramme von Mitgliedern des Kaiser-

und vol, mehreren Monarchen sind eingegangen.
3lW.""f.. bu lgar ischen Frage. ) Die «Daily
kalter ^ ^ ""2 Constanlinopel. der deutsche Bot-
iilr di A ber Pforte vorgestellt, es wäre die Zr i !
ti^n «"'Kennung des Fürsten Ferdinand als legi<
VlM s i che r von Bulgarien seitens der suzeränen
lichtm^Wenen. Jul ien und Oesterreich machten ähn-
'̂»zuafs I " " ^ " - Der Vertreter Oesterreichs soll noch

Nillel s " ^ ^ " ' bie Anerkennung wiirdc das sicherste
^gl,!w ' ^"ruhen in Bulgarien, denen eine Be«
l>di)y i,f'" .^"bien folgen dürfte, vorzubeugen. Ne-
^Nttl.,, ' " " "e den Oroßvezier. der Zar würde die
^acht'n'"U ^ ^ 3iirsten Ferdinand als Kriegsfall

^ sia?."^ F rank re i ch . ) Ein angeschenes Mitglied
^ l ! i " r k " . ^ " " ^ ' bcr Herzog von A»diffret"
t>^ c,,' ^ ^ sich abermals .'rnstlich gegen ĵ de Sym«
dltsjH ' ^ ?as Unternehmru Bonlangers'verwahrt und
>!»,! ^ '̂  Rechte des Senats stimmte hierin mit
^Nl'Ner " " ' ^ ' " ^ ^ keineswegs mit der Rechten der
bollix ^'verwechseln, welche ganz und gar in dem
tl»,g «'Wichen Fahrwasser segelt. M i t dieser Erklä-
^ e i l d n ^ llegenwärtigcu Stunde nicht unterschätzt
t>>l ^ " > ! übereinstimmend, lautet ein Gespräch, das
M e h"""er des .Part i National» mit einem M i t .

'Vpe. neb?^" ^ ^ Senats, einem Führer dieser

^ N l e i ^ ? , ^ " l e n.) Die in Rumänien begonnenen
Moritat ^ ^ " ^ die Regieruug eine bedeutendl»
'e Cur ie^^3" ' ' ^^ war vorgestern allerdings nur

!M dürfte ^"Grundbesitzer ^ der Urne gestanden,
^en ^ , ""^ Ergebnis auf die noch kommenden

' ^ ^ n ^ r b e n d e m Einflüsse sein.

^ Tagesneuigleiten.
! > ^ . ? ^ der K a i s e r haben, wie die «Salz-
R i n ^ u n g ' meldet, zum Unterbaue der Kirchen-

^kenbach 150 f i . z„ spenden geruht.

! ^ r M , ^ ^ a n d e r u n g n a c h B r a s i l i e n . ) E i n e r
»?°r <K^""a zufolge gieng vorgestern der Lloyd-
d°? ^asilien 5 " " ^ ^ österreichischen Auswanderern
kV'"em I-^'r' ^^ ist dies der erste Transport einer
ö ^ ' s c h e n ? Agenturhause unter der Aegide der
!>"!^"g 2v A " " " 9 unternommenen Auswanderungs-
>^lc>ven ^^rzah l der Emigranten sind Triestincr
- ^ > ^ ^ u s den umlieaenden Karstdörfern. Die bra-

tzs! Urinal,?? ^ g e °n. genau von jenem Tage.»
M 5 zcirtlick c"' ' " " ^ e meine Frau ein anderes
Us>>"gelni> '̂ ^ ^iter. immer znfrieden. immer
^ l"na a^' -^ konnte mich vor Freude über diese
! l > > Dn l!.. "'cht s«ssen. nnd so ,st alles gut ge-
b'l ! , ^ch t ia ,?^ dlr gar nicht vorstellen, welch braue,
dich " r ^ ^ '5rau ich habe! Sie leugnete zwar. mit
d"bti^l d^f°. '^°^' 'U zu haben, aber ich kann mir
bety, l > Evipl» V ° " ^ du nicht irgendwie die Hand
V 'b t oder ^ ^ " e s t . Gleichviel, was du thatst, ob

' "Nbewusst, ich bin dir vom Herzen dank-

^ " ^ g e m ^ I ^ ^ l i c h dummes Gesicht zu dieser
V 3 > n l ° ^ haben! Höchst unbeholfeu wehrte
ĥr ^ "Nr dip?-"^ Freundes ab. Nach und nach

V ^ e z . -, ^che zurecht. Sofie, ein im Grunde
> K l l / M a n d n ^ ' 6 " Incht nnd Sitte erzogenes
^ >7> ^"le ,l..>, ^ der kleinen Scene im Garten
^ e ? Bat ,, ̂ ^'ssensbisse. Infolge dessen brachte
!!üe ^euke „ „ ^ »"gewohnte Zärtlichkeit entgegen.
7. X " au . .^nkbar le i t mochte sie rühren. feu<
^ l<n bl°se E n l ^ " p t sammeln, und so löste sich

NW. ^"Memdung zwischen ihnen in Wohl

n ^ beni k ^ sichte Abenteuerlust der jungen
> < ^ da rn ,? " ^ " "mezzo qenng gethan nnd
^ s i e ^ l ^ ? ' ba« Glück, das s' besah, voll-
> " E^^Nl G ' . Genug, mein unüberlegter K'.ss
!e > d! "e» he. ?.""dergkgeben, das Glück der

^ ^ Doch bin ich weit entfernt
lchlver „ " ^ universal zu empfehlen Ich

U'"ug daran getragen,
l " - von K a p f f . E j s c ü t h e r .

silianische Regierung zahlt die Reise und verspricht, jedem
Auswanderer ein Grundstück anzuweisen. Nächstertage
soll ein zweiter Dampser mit 800 Emigranten abgehen.
Man glaubt, dass im ganzen acht- bis zehntausend Per-
sonen nach Brasilien befördert werden sollen. Die dortige
Presse ist gegen das Unternehmen aufgetreten.

— ( E l e k t r i s c h e s Licht im P a r l a m e n t . )
Die elektrotechnische Firma S i e m e n s <k H a l s t e in
Wien ist vom Ministerium des Innern mit der Aus»
Wrung der elektrischen Beleuchtung für das Reichsraths«
gebaude betraut worden. Die elektrotechnische Anlage wird

!bis 1. Jänner 1U89 fertig sein.
— ( W i e d e r e r l a n g u n g derSprache.) Ein

merkwürdiger Fall ereignete sich diesertage in Praskowitz.
Der dortige Taglöhner R i t sche l hat einen Knaben, der
vor circa drei Jahren infolge einer heftigen, durch einen
Schlng herbeigeführten Gemüthsbewegung Plötzlich taub»
stumm geworden. Jede Hoffnung auf eine günstige Wen«
dung dieses unerwarteten und traurigen Geschickes schien
vergebens; da ereignete es sich im Laufe voriger Woche,
dass der Ungehorsam des Knaben zu einer Strafe führte,
die ebenfalls eine große Aufregung desselben zur Folge
halte, jedoch zur allgemeinen Ueberraschung die Sprache
zurückbrachte. I m Anfange war es ein noch undeutliches
Lallen, allmählich verwandelte es sich aber in deutliches
Sprechen. Man kann sich denken, welche Freude dieser
glückliche Umschwung auf die Angehörigen des Knaben und
diesen selbst ausübte.

— ( E i n I r r s i n n i g e r i n der Ho fbu rg . )
Der aus Cilli nach Wien zugereiste Johann S t i g e l
erregte vorgestern nachmittags in der Wiener Hofburg
durch sein ausfälliges Benehmen einiges Aufsehen. Man
sah bald ein, dass man es mit einem Irrsinnigen zu
thun habe. und so brachten ihn Mitglieder der freiwilligen
Nettungsgesellschllft in das Neobachtungszimmer.

— (Weibl iche Studenten.) Die Zahl der
weiblichen Studierenden an der Pariser Universität be»
läuft sich in diesem Lehrjahre auf 11^- Das größte
Contingent liefern die Russinnen, nämlich 90; die übrigen
Nationen sind schwach vertreten, und zwar nur durch
zwölf Französinnen, acht Engländerinnen und je eine
Amerikanerin, Oesterreicherin, Griechin und Türkin.

— (Römische T r a n s v e r s a l s t raße von
B o s n i e n zur Donau.) Dem Valkan-Reisenden
Kani tz ist es während seiner jüngsten umfassenden Durch-
forschung Central» und Westserbiens gelungen, die bisher
unbekannte, Bosnien mit dem Donaulimes verbindende
Nömerstraße sammt ihren wichtigsten Waffen» und Han-
delsplätzen aufzufinden.

— ( A u f der F a h r t gestorben) Auf dem
zwischen Trieft und Pola verkehrenden Localdampfer wurde
vorgestern ein dem Bauernstände angehöriger Passagier,
als der Dampfer eben von Orsera abfuhr, von einem
Plötzlichen Unwohlsein befallen und starb nach wenigen
Minuten. Die Leiche wurde in Umago ans Land geschafft,

— ( E i n v e r s p ä t e t e r Z w i l l i n g . ) I n Sit-
tingbourne in England ist der fast beispiellose Fall vor-
gekommen, dass die Frau eines Arbeiters, welche ganz
kürzlich mit einem Kinde niederkam, 14 Tage spater von
einem zweiten Kinde entbunden wurde. Die Zwillinge
und ihre Mutter befinden sich ganz wohl. ,

— ( E i n s t u r z e ines Neubaues.) Bei dem
Neubau eines dreistöckigen Hauses in Moskau stürzten
die Wände ein und begruben zahlreiche Arbeiter. Visher
wurden 4 Todte und 21 Verwundete hervorgezogen.

— (E ine seltene Handschrif t .) Erster Stu-
dent: Du sagst, du besäßest eine seltene Handschrift; ich
sehe hier nur eine bezahlte Schncioerrechnung. — Zwei-
ter: Ist das keine seltene Handschrift?

Local- und Provinzial-Nachrichtcn.
— (Aus dem Landcsschulrathc.) Ueber die

jüngste Sitzung des k. k. Landcsschulrathcs für Kram er>
halten wir den nachstehenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden trug der Schrift-
führer die feit der letzten Sitzung erledigten Gcschäfts-
stücke vor. Dies wurde zur Kenntnis genommen und
sodann zur Tagesordnung geschritten. Der definitive
Lehrer Herr Karl Ben e d i t in Ledine wurde zum de-
sinitivcn Oberlehrer an der zweiclassigen Volksschule in
Flöduigg ernannt. Die definitive Lehrerin Fräulein Fran-
cisca Sche t ina in Littai wurde in den Ruhestand ver-
setzt und ihr die gesetzliche Abfertigung zuerkannt. Der
Oberlehrer Herr Stefan T o m s i c in Altlag wurde zum
definitiven Oberlehrer an der vierclassigen Volksschule in
Wippach ernannt. Der bisherige zweite Lehrer Herr An-
dreas P e r n e in Wippach wurde zum definitiven Lehrer
und Schulleiter an der einstweilen noch einclassigen Volks«
schule in Sturja ernannt. Zum definitiven zweiten ttehrer
in Wiftpach wurde der bisherige dritte Lehrer dortselbst
Herr Alois L a v r e n c i c , ernannt. Der Oberlehrer Herr
Kaspar G a s p a r i n in Wippach wurde aus Dienstes'
rücksichtcu an die Oberlehrerstelle in Altenmarlt bei Laas
und der Oberlehrer Herr Johann M a n d e l j c in Alten«
markt aus Dienslesrücksichten an die Oberlehrerstelle ,n
Soderschih versetzt. Necurse in Schulversäumnisstras-
fällen, Remunerations- und Gcldaushilfsgesuche wurden
erledigt.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Die Gemeindevertre-
tung von Pobkraj bei Wippach hat den Bezirkshauptmann
von Adelsberg, Herrn Friedrich Ritter von S c h w a r z ,
zum Ehrenmitgliede dieser Gemeinde ernannt.

— (Ausste l lung.) Die am Donnerstag eröffnete
Ausstellung des Jubiläums - Teppichs, der von den Ve-
sucherinnen vielbewundert wird. ist noch durch recht hübsch
ausgeführte Handarbeiten sowie durch stilvolle Zeichnun-
gen vermehrt worden, so dass der auch entsprechend de-
corierte Raum außer dem Hauptgegenstande, dem schönen
Altar-Teppiche selbst, noch mancherlei für Frauen Anre-
gendes bietet. Besonders machen wir auf ein vorzügliches
Monogramm - Werk aufmerksam, das durch seine Reich-
haltigkeit überrascht. Es sind eine Reihe Blätter aus
demselben ausgestellt, und steht es den Besucherinnen frei,
sich beliebige Monogramme daraus zu copieren. Jedes
Blatt dieses von einer Fachkünstlerin, Elise Bender ,
mit richtigstem Verständnis entworfenen Werkes ent-
hält ein Monogramm in 30 Variationen, und ist be-
rechnet zum Sticken der Leib-, Bett - und Haus-
wasche. Wir sehen unter den ausgestellten Handarbeiten
zwei der großen Prunk-Monogramme aus dem Werke der
Elise Vender auf Tischtüchern ausgeführt (Eigenthum des
Fräuleins P e t r i c i ö ) . Gleich daneben finden wir muster-
giltige Häkelarbeiten des Fräuleins M. M a y r und auf
der nächst placierten Tafel u. a, sehr schön hergestellte
Kissenbezüge mit gehäkelten Einsätzen und Monogramm-
stickerei, serner ein Eck einer Deckenlappe in point-luco
Arbeit, vollendet ausgeführt von Fräulein Petricic. Eine
Anzahl mustergiltiger. angefangener Spitzen-Arbeiten u.dgl.
ist sammt dem dazu gehörigen Materiale verkäuflich. Als
Fensterschmuck und zugleich Expositionsgegenftand dienen
zierliche Scheibengardinen und praktische Lambrequins, die
letzteren in der effectvollen Quastchen-Arbeit mit geschmack-
voller Farbenwahl hergestellt. Indem diese Ausstellung
wohlthätigen Zwecken dient, so dürfte hoffentlich der Be-
such nicht nur seitens der Damenwelt ein recht lebhafter
sein. Es lause» noch fortwährend Arbeiten ein.

— (Maßrege ln gegen die Z igeuner . )
Sämmtliche Landesstellen haben die k. l. Bezirlshaupt
Mannschaften von den Verordnungen des l. l. Ministeriums
des Innern inbetreff der Zigeuner verständigt, und wur-
den auch alle Gemeindevorstehungen, Gendarmerieposten-
Eommanden lc. hievon in Kenntnis gesetzt. Von nun an
werden die Pferde, Wagen und sonstigen Effecten von
solchen Zigeunerbanden, welchen es gelungen ist, sich über
die Grenze zu schleichen und ins Innere des Landes zu
gelangen, ohneweiters verkaust, um die Nahrungs- und
Schubkosten wenigstens theilweise zu decken. Die Gemein-
den haben bei Verfolgung vagierender Zigeuner Hand in
Hand vorzugehen. Jeder aufgegriffene Zigeuner ist ärzt-
lich zu untersuchen; wird er an einer ansteckenden Krank-
heit leidend befunden, so ift er sofort an das nächste
Spital abzustellen. Seine Genossen, selbst wenn sie schein-
bar gesund sind, müssen sammt ihren Fahrnissen einer
Desinfection unterzogen, isoliert und beobachtet werden.
Vor Abgabe in die Arreste sind sie sorgfältig zu rei-
nigen.

— (Die philharmonische Gesellschaft)
veranstaltet nächstertage ein a u ß e r g e w ö h n l i c h e s
C o n c e r t , dessen Reinerträgnis den durch die Wasser,
kalllstrophe betroffenen Tirolern und Vorarlbergern sowie
auch den durch die Ueberschwemmungen des heurigen
Jahres heimgesuchten Bewohnern besLaibacher M o -
ra st e s gewidmet ist. Tag und Programm des Concertes
werden wir demnächst bekanntgeben, heute erwähnen wir
nur, dass dasselbe durchwegs aus interessanten Nummern
besteht und uns namentlich den durch vielfältigen Beitritt
neuer Mitglieder neugelräftigten gemischten Chor vor-
führen wird. Der Direction der philharmonischen Gesell«
schaft ist es gelungen, an Stelle des am 15. December d. I .
aus seiner Stellung an den Gesellschaftsschulen scheidenden
Lehrers Herrn Theodor L u l a den Herrn Karl L a s n e r ,
K a m m e r m u s i k e r des Fürsten Reuß-Köst r i tz
auf Schloss E r n s t b a u m , als Lehrer für Cello und
als Aushilfslehrer für das Clavier zu gewinnen. Herrn
Lasner geht ein sehr guter Ruf voraus, und ist derselbe
der Gesellschafts - Direction von maßgebender Seite als
vorzüglicher Cellist empfohlen worden.

— (Ve ruug lückung . ) AuS F r a n z d o r f
schreibt man unS: Am 24. d. M. wurde aus der
Harpse beS Besitzers Josef T e l b a n in Franzdorf
Grummet abgeladen. Auf dem bereits theilweise be-
ladenen Wagen stand der 00jährige Taglöhner Georg
C e l a r c auS Podlipa. Als der Wagen vorwärts ge-
rückt wurde, verlor Celarc, obwohl ihn der zweite Tag-
löhner Franz I e r e b zum Sitzen ermähnte, das Gleich-
gewicht und stürzte so unglücklich rücklings auf den Kopf,
dass er sich die Wirbelsäule brach und in wenigen Mi -
nuten den Geist aufgab.

— ( I r r e n h a u s in Görz.) Man schreibt von
dort: I " unserer kleinen Stidt werden Vorgänge im
hiesigen Spitale viel besprochen, die sich hauptsächlich auf
die Behandlung der daselbst untergebrachten Irren be-
ziehen. I n dem Garten des von den Irren bewohnten
Gebäudes sieht man von der Straße aus die Irren, hört
ihr Weinen und ihr Schreien. Jüngst lief ein Irrsinni-
ger nackt aus seiner Zelle in den Garten, was natürlich
in der ganzen Stadt da» gröhle Aussehen erregte. Die
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Anrainer, unter welchen sich auch solche Personen befin-
den, welche Görz aufsuchen, weil dasselbe als ruhiger,
stiller Luftcurort gepriesen wird, protestieren schon lange
gegen diese Unzukömmlichkeiten. Man hat deshalb auch
schon im Landtage interpelliert, und gegenwärtig schwebt
die Sache beim Ministerium des Innern, an welches eine
Eingabe gemacht worden ist.

— (Deutsche Theatervors te l lungen. ) Herr
D o r n , Theaterdirector in Cilli, beabsichtigt im Laufe des
Winters mit seiner Schauspiel' und Operettengesellschaft
auch in Laibach einen Cyklus von deutschen Theater-
vorstellungen zu geben. Dieselben sollen in der zu diesem
Zwecke entsprechend adaptierten Casino-Glasveranda zwei-
mal wöchentlich stattfinden. Da dieses Unternehmen für
den Director mit großen Kosten verbunden ist (Hin- und
Herreise der Künstler u. s. w.), so wird ein Abonnement
vorläufig auf 20 Vorstellungen eröffnet, und es wird von drm
Erfolge desfelben abhängen, ob Director Dorn zur Aus-
führung seines Unternehmens schreitet oder nicht. Es
werden zu diesem Vehufe vom Montag, den 29. d. M.,
an in der Handlung des Herrn Kar inger am Hauftt-
platze Subscriptionsbogen aufliegen, und wird das Publi-
cum gebeten, sich daselbst der Sitze für die Theater-
vorstellungen zu versichern. Der Preis der Sitze variiert
zwischen 1 st. bis 50 kr., und wird das Abonnement für
20 Vorstellungen im vorhinein entrichtet, respective bei
thatsächlichem Beginn derselben eingehoben werden. Da
die Theatergesellschaft in Cilli, wie man hört, recht gut
sein soll, so ist kaum zu zweifeln, dass die Idee, sich
wöchentlich zwei Abende mit dem so lang entbehrten Ge-
nusse von Theatervorstellungen zu verkürzen, bei unserem
Publicum lebhaften Anklang finden wird, nur möchten
wir dasselbe darauf aufmerksam machen, dass der Sub-
scriptionsbogen nur wenige Tage aufliegen wird, daher
es sich für jeden Abonnenten empfehlen dürfte, sich rasch
seinen Sitz sicherzustellen.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der stattgehabten
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Got»
teni tz im politischen Bezirke Gottschee wurden Josef
Weber von Göttenitz zum Gemeindevorsteher, Josef
Mich i tsch und Georg M ich i t sch , beide von Götte-
nitz, zu Vemeinderäthen gewählt.

— (Evange l i s che Gemeinde.) I n der evan»
gelischen Christuskirche zu Laibach wir morgen vormittags
10 Uhr das Reformations-Fest in gewohnter Weise ge»
feiert werden.

— ( W u t h kranke K inder . ) I m Orte Nregi
nächst der Festung Ivanic in Kroatien hat ein wuth-
kranter Hund am 29. September drei Kinder gebissen, bei
welchen jetzt die Symptome der Wuthkranlheit zutage
treten. Der Gemeindenotär von Vregi hat die Kinder nach
Agram zur ärztlichen Behandlung gebracht. Die lvuth-
lranle Bestie hat gleichzeitig zwei Pferde gebissen, bei
welchen ebenfalls die Wuthkrankheit ausbrach und welche
infolge dessen vom Wasenmeister gekcult werden mussten.

— ( P r ü f u n g . ) An der Landes-Obst«, Wein- und
Ackerbauschule in Stauden findet am 29. d. M. eine öffent-
liche Prüfung statt.

Concert des slov. Lehreruereines.

Der Reihe der zahlreichen erhebenden patriotischen
Festlichkeiten zur Feier des 40jährigen Regierungs-Iubi«
läums Sr. Majestät des Kaisers schloss sich würdig das
vom slovenischen Lehrerveieine im landschaftlichen Redouten«
saale veranstaltete Concert an. Passelbe beehrten der Herr
Landespräsident Baron W i n k l e r , Se. Excellenz Feld«
marschall'Lieutenant Ritter v. K e i l , Bürgermeister Gras«
s e l l i sowie andere hohe Persönlichkeiten durch ihre An-
wesenheit, und es folgte ein zahlreiches, distinguiertes
Publicum mit gespannter Aufmerksamkeit dem reichen und
interessanten Programme. Gegen 100 Sänger und Sän-
gerinnen, dem Lehrerstande angehörig, größtentheils ehe-
malige Schüler des Professors N e d v e d , waren aus
nah und fern erschienen, um unter der bewährten Leitung
ihres Meisters mit ihrem besten Können zum Gelingen
des edlen, patriotischen Festes beizutragen.

Eröffnet wurde das Concert mit der Ouvertüre aus
C. M. v. N e w s «Freischütz», welche die Militärkapelle
unter der Leitung ihres Kapellmeisters Herrn I . Ne-
m r a v a mit Präcision und feiner Nuancierung vortrefflich
ausführte; insbesondere verdient die Leistung des verstärk»
ten Streichorchesters alle Anerkennung. Der vom Herrn
Anton F u n t e l gedichtete Prolog, welcher in schwung-
voller Weise die erhebende Weihe des Festes verherrlicht
und insbesondere den Dank des Lehrerstandes dem gütigen
Herrscher in tiefgefühlten Worten ausspricht, wurde von
Fräulein R ischner mit jugendlicher Begeisterung vor«
getragen. Die Dichtung schließt mit einem dreimaligen
Hoch auf den Monarchen, in welches die Anwesenden be«
geistert einstimmten, worauf die Vollshymne angestimmt
und vom Publicum stehend angehört wurde. Es folgte
nunmehr der vom Componisten Herrn Anton Nedved
dirigierte Chor mit Eoloquartett «^.vstr^a mo^a», eine
gediegene Composition mit wunderbarer Stimmführung.
Dieselbe, seinerzeit bei Anwesenheit Sr. Majestät des Kai«
5«r» vom philharmonischen Männerchor gesungen, errang
N « « ^ ° n ° W ^ " " p«"°'«^n Mchwn« «inen

Die Composition von I . Moscheles, «Hommage
a Händl» für zwei Claviere, wurde correct, mit feinem
Verständnis sowie hübscher Technik von den Lehramts»
«-andidatinnen Fräulein I rma F u r l a n und Elvira
S i t t i g vorgetragen und vom Publicum freundlichst
aufgenommen. Die bestbekannten Compositionen von
A. N e d v e d , und zwar: der gemischte Chor « M ^ j
v planinski r^'» und «ropotnik», entzückten durch die
vollendete Wiedergabe die Zuhörerschaft. Der Chor
«Mx^ v pianinkkl raj», eine der reizendsten Composi«
tionen der slovenischen Gesangsliteratur, wurde mit einer
über alles Lob erhabenen Präcision und bis ins kleinste
Detail feinen Nuancierung gesungen und bekundete neuer-
lich die Genialität des Comftonisteit und Dirigenten.
Das Gleiche gilt von dem Chore «l'opotnili», in welchem
Hcrrn R a z i n g e r Gelegenheit geboten wurde, durch
den schönen Vortrag des Tenorsolos sich auszuzeichnen.
Das Publicum brachte verdientermaßen dem Dirigenten
eine stürmische Ovation, und es mussten beide Chöre
wiederholt werden.

Fräulein Paula S u w a sang eine Arie aus dem
«Nachtlager von Granada» von Kreuher. Die jugendliche
Sängerin verfügt über ein helles, sympathisches Organ
und singt mit Verständnis. Ihre achtungswerte Leistung
wurde gleichfalls durch aufmunternden Beifall belohnt.
Den würdigsten Abschluss des erhebenden patriotischen
Festes bildete der große Chor «Die Himmel erzählen die
Ehre Gottes» aus I . Haydns unvergänglich schönem
Werte «DieSchöpfung». Das in seiner keuschen Einfachheit
so mächtige Tonwerk, executiert durch den großen, kräftigen
und wohlgeschlllten Chor, auf das trefflichste durch die
Militärkapelle begleitet, brachte einen erhebenden Eindruck
auf die andächlig laufchende Konstgemeinde hervor.

Das harmonische Zusammenwirken so vorzüglicher
Sangeskräfte miter bewährter Leitung bot der dankbaren
Zuhörerschaft einen hehren, seltcucn Gcnuss, und es können
die Veranstalter dieses patriotischen Festes mit voller Ge-
nugthuung auf ihr wohlgelungenes Werk zurückblicken.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z t g . »

Wien, 26. October. I n der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses legte die Regierung einen Gesetz-
entwurf, betreffend die Vermehrung des Fahrplirkes der
Staatsbahnen, wofür 4.625.000 f l . beansprucht werden,
und einen Gesetzentwurf, betreffend die Zuweisung jähr-
licher 500.000 f l . aus Staatsmitteln an den Meliora-
tionssonds bis 1904. vor. Abg. Mauthner und Genossen
interpellierten wegen gleichmäßiger Behandlung betreffs
Denaturierung des Vrantweines in beiden Reichshälsten;
Abg. Weitlof und Genossen wegen der Verbote der
schwarz-roth-goldenen Farben; Abg. Fuß und Genossen
interpellierten anlässlich der Confiscation eines Blattes
in Troppau, ob der Iustizminister nicht geneigt sei,
eine freiere Praxis in der Handhabung der Pressvor-
schriften einzuführen.

Wien, 26. October. Das «Fremdenblatt» bringt
anlüsslich des Jubiläums des russischen Ministers
Viers einen äußerst sympathischen Artikel, in welchem
hervorgehoben wird, dass die Friedesliebe des Zaren
und dessen Wunsch, sein Reich und Europa nicht un«
absehbaren Folgen eines gewaltsamen Zusammenstoßes
bewaffneter Völker auszusetzen, an Giers einen auf«
richtigen und unermüdlichen Diener und treuen För-
derer fand. Alle aufrichtigen Friedensfreunde wünschen,
es möge Oiers noch lange vergönnt sein, auf seinem
schwierigen Posten auszuharren, um mit gleichem Er-
folge für den Frieden feines Landes wie Europa's
weiterzuwirken. Wie das <Fremdenblalt» erfährt, be-
glückwünschte Graf Kälnoky Herrn von Giers durch
ein in sehr warmen Worten abgefasstes Telegramm.

Budapest, 26. October. Der Redacteur der Neu«
satzer «Zastava», Tomic, der sich wegen einer nicht
zur Verbreitung gelangten Flugschrift vor dem Ge
schwornengerichte zu verantworten hatte, wurde frei
gesprochen.

Berl in, 26. October. Nach Kopenhagener Depeschen
hat der Zar die Absicht aufgegeben, in diefem Jahre
den dänischen Hof zu besuchen. Sein Besnch in Verlin
würde demgemäß hinausgeschoben sein. — Moltke feiert
heute den 88. Geburtstag. Die Zeitungen nehmen in
sympathischen Artikeln davon Notiz. — Die «Vossische
Ztg.» bespricht an leitender Stelle die Entwicklung der
österreichisch-ungarischen Armee und constatiert die
großen Fortschritte, welche die Wehrkraft wieder in den
verflossenen zwei Jahren gemacht hat.

Paris, 26. October. Der gestrigen Vorstellung im
T t M r e Lyrique wohnte General Voulanger mit Fa»
milie bei. Während der Zwischenacte kam es zu Tu -
multen, weil die Vonlangisteli an der beabsichtigten
Manifestation durch pfeifende Gegner verhindert wur-
dm. Am Schlüsse des Theaters wiederholte sich der
Tumul t ; es fielen einige Schüsse, und wurden mehrfache
Verhaftungen vorgenommen. Die meisten der Verhafte-
en wurden wieder freigelassen.

Belgrad, 26. October. Das Amtsblatt veröffent-
licht eine Proclamation des Königs, die serbische Na-
licm cmfford^nd, durch einträchtiges. zielvewusstcK

Handeln dem Gedenktage des Jahres 1389 (Schlacht
auf dem Kosovo-Felde) das würdigste DenllW
einer neuen Verfassung zn errichten und h ' ^ r H l
bien eine feste, unerschütterliche Zukunft f ^ '""^
zu verbürgen. Der König ordnet zn diesem Bey"!
allgemeinen Wahlen für den 20. November ̂ - ^
cember neuen Sti l«) an und beruft die große
pstina für den 1. (13.) December nach Aelgral» '

Belgrad, 26. October. Pirocanac gedenkt, nam
der Königin, gegen die Entfcheidung des Metros"
eine Nichtigkeitsbeschwerde beim Patriarchen « n ^
stantinopel einzureichen. Es verlautet jedoch, der y ' ' ^
Metropolit habe sich vor seiner Entscheidung der ^
stimmung der Patriarchen von Constantinop"
Karlowitz versichert. ^ <

Bukarest, 26. October. Königin Natalie von ^
bien telegraphierte dem Metropoliten TheodWlo,^
Ehe könne durch das Communique' im Amtsblatt "
gelöst sein. Sie betrachte die Entscheidung ms
erfolgt und ungefehlich. . ^<<

Petersburg, 26. October. Giers erhielt e,ne i c
liche Gratulations-Depesche des Kaiserpaares. ^ ̂ .
zeilig wurde ihm der Vladimir-Orden erster ^a, i
liehen. „M

Coustmttinopel, 26. October. Der Sultan er« ^
tigte die Pforte znr Unterzeichnung der Snez^
Lunvention ohne Protokoll und N,irl,?ualt. ^ -

Angekommene Fremde.
A m 2l». October. , , „^ A i M ,

Hotel Stadt Wien. Esinqer, Graz. - ReisnMer. " ̂ ! '
Planina. — Nenedek, Fischer. Kellermann " " ^ 1 , , ^ "
lcutc, Wien. — Hollweg, Varmen. - Salm", ^ > 'W'
Unterberger, Gutsbesitzer, s. Frau, Kirchberg. — -" ^
s. Frau, Graz. O s m . ^ " "

Hotel «lesant. Sonnenberg. Czalathurn. - Kanla, A ' " ^ . ^
Ielusic. Psarrcr, Veisitsch. — Schiert. Kauf"!,, - " " ^ M ,
Pmschman, Czech und Nachriö. Kaufleute. Wien. ̂  ^ l ,
Pfarrer. Dubroua. - Lavriö, Psarrer, Vrünv. ^ s . l .
Oberlieutcnant. Valarhclly. — Dr. Ritter von ̂ " ' « ^ » ,
Regierungsrath; Dr Bon, l. k. Auscultant, Wie".
Forstadjunct, Untrrdrauburg. miaeli, ^

Hotel Slidliahllliof. Maria Iavorni l , Serce. - > " ' » '

Glisthof »aiser von Oesterreich. Pogorelc »nd ^
marltl.

Aerslorbcllc. ^ ^ ' S o p
Den 2 5. October. Anton Vrcölvar. ffcW',^ M

l i I . . Chrongasse N . Diphtherilis. - "rs" 3 .<2aMsl»^
condnctenrs.lUattin, «8 I . . Bahnhosgasse A ' . ^ Achtel.»"

Den 2li. October. Zora Prcdovic. V M l « ^
Mon., Polanaplah 5, Diphlhcritis.

I m S p i t a l e : ^„voh"""'
D e n 2 4. O c t o b e r . Margaretha BorStn«,

78 I . , kmpt>y»«MÄ zi»Imni!iim.

Lottozichuug vom 24. October.
P r a g : 10 11 1 ? ^ ^ ^ - ^

Meteorologische

2 « M VZ ««Ml, N

.2 °^Z ^ ^ ^ ^ - - - W s s ^ , ^
" 7U M g 7 ^ ? 4 5 " ^ - 1 - K , wMss'll /zter
2tt 2 . N. 7 4 5 « 12 4 !NO. schwas ^ ^

9 . Ab. 747 0 4 0 !NO. schwach " A c h M " ^
Mora.cnnebcl, dann heiter, sonnig. Abcndrow. ̂  „ M l

Steine. Das Tagesmittel der Wärme 4 '9 , ""' ^ ^
llimmale. ^^ "^ , ' ^ ^ > ^

Vcrantniortlicher Redacteur:

Kaiserl. " ^ W ^ ""''^' z

Ehemisch-physiolog. .,
M l m u zu Alostemeullurg "" H , ^ > .

Drr Unterzeichnete bestätigt h>en"l, b° ̂ z M " „ „ ° d'''
Herren Berger. Voll <k Comp. <n D o r " ^ d c s M " ^ , '
besichtigt und sich von der rationellen W "« M t < 7 ^ ' U
Vorzüglichleit der verwendeten slpparatt "> " ^ n a"° < z ^ ,

Auf Wunsch der Herren Eigenthümer Zeugten «„ ch"
denen Fässern S t i c h p r o b e n des daselbst ^ K c l ' ,,
ämtlich entnommen und im Laboratorium ^ „ g.
st a t i o n unterjucht. , ., ̂  Cognas <,« ZM'

Die Untersuchung ergab, d°ss d' ' " ^ i l l W ' "
kommen reines W e i n d e s t i l l a t und zu
vorMich gceinlltt ist. gg M

K l o s t e r n e u b u r g am 31. 3"'» ^ Vcls"^' ^ <
Der Vorstand d " ̂  ^ ^ n ^ ^

W M i e langjährigen Patienten wurden ^
UMverfahren überraschend bald
^ d e n und Folgeleiden befreit. ? ' ' ' H . n > > 5 ! ^ ' / '
^ llinifin Heide (Holsteins
^ ^ . . , , fm- daii horrsch l̂ichc u> f̂che'H ,̂>c' ,
^ I o I > O i lyille«. Hotels "'d ^^^>l^>K,

Unserer heutigen Nummer 'st K c r s 2che '""
Hopsen-Malz-Kassee des Herrn ^ , „ °
Laibach, neben dem Rathhause, Wgc A ' „ « , , M ,
geehrten Leser aufmcrlsam zu machen ,
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Vourse an l lor W i e n e r Börse vom 2<l October 1888 Na« dem °sficienen «o«rsbl°tte.

, ^ t l la t i j .Anl tben. ^"/» Temeser «anal . . . . l!,4 40 l o l l ' .

" ° l i " " " " — , . . «2'2o 82 40 ^ ° un»«ische ' " « ' ' " « ' "

l«^l < ? ^ , - . . . : . «l«!i «,80 Andere össentl. Nnlthen.

!U"'!°/° i H , >W " " " 4?'o d.°„„leihe i«78° ste..er«re< I°«°0 107-
lüüi! " ' " ! , i o , t l0,' ' !?'! ?>- ,73 2" "»"den b, Otab>ncmei!!dc Wien ,05. 2» 'N5 50

" ,, , s,„ " „ 2 .^, ,7<> 2?> ^»^b,,» d. Eladtqcmcindc Wien
<E<!b« u,,d Void) . . . . — - —'—

,«, . . ' " l'ra!ui»!:! A»! dsi^dtgemWien ,41 70 l^i »0

' ""enrenie, ftexersrei «7 95 !>« ,5 s! ,0.. l l !

^"' ^«'»'Knl, .!>. «ode,,«, allg. österi. 4°/., «old , 12« 2» 123'N
' ^«Vier«,,». / ° , ' ' l01 «0 ,o l «« dto. !» 5« , « <</,"/« '00 5 l ! ' 0 l -

" ^Nl>ab!>.,!.i ^.>.. ^ ^ '44 75,45 2s, dl° Prämltn°S«uIdvcrschr.3"/° 103—103 50

"°>, (NnzOftd.) » - - _ . , OlN.omg. < anl verl, 4 ' / ,° / , . . ,01 llo »«I uc»

„, ' ^ ̂ " ' " " l l - ,2» 5'̂  ,23 75 Ilng, alla. «°dencvedit.«c,irngel.

""ze'"I.-Oblig»ti°neu "' " ^ '"' " ' " " ' " ' " ^ ° " " " ' '
„., , "l '°o II, ̂  ^ Prlorltllts-Oblilllltionen
^0 "> ! ,> ! ^ l0»'s>0 — — !,»s 100 ,1,)
' ' ^ r a i ,^^ , ,^> - - l « ' , o wb - «lisal-ely.weftbabn l , «m!lston - - - - -
'?" ""brück "'^«nland . i<i!z-5.o — — Ktldiilaüdo.sloidbah» in Silber e , 30 100 —
-,/"">rbl, i^ ' . ' ' ' - !0» bo —-— ftranz Iolel>«»h» —'— — , -
5°l>«>>», " ^ ' ^ ° ^ ^ , » , . « ,°!»'?5 Oal!,is<he »arl ^»bw!«.Ä.,hn

^l"«»»!^ / . ' > " " ' ' " " ' ' «">. '«»' .,"0 f l . S , 4'/,«/« , »9 »0 l0U 20

^ ^'»'»»He , , . ,04.40 ,0»-«l, eiebenbU,«sl . . , —-— - -

Wo«

Slaatsbahn ,. Vmilsivn . . ,»7 - »»«- Uct iM V0N Transport-
Si.dbc.hn . 3°/ . . . . . .43 °0 1.4 . Un.ernthmun««.

Diverse Lose «ifölb.ssillmVahn200n.Vln. »b<751»»«e
»per Stuck» »ulsin'tcpl, «tiftnb. zoosl, «Vl. . - - - -

«lledillose ,00 l l >«1'75 I»«'»» «ohm, Vlvlddnhn ibo sl, . . . 1 0 5 — !»« —
<llaiy^'o!e 4« si, . « — « 0 - „ VeNbahn 200 sl. . . . 8>7 - 32» -
4"/„ Do!!a».Dampsl«b >0N sl >'».«> ' -^ vu<<btiel>l.ider !k<sb, 500 <l, <l«l. 880 8«U —
Vaibachcr Plämien.Nnleh »0sl. »<öN »«'2« ., <M, «) 2l>0 sl, . >- — — —
Osen« ^°s« 4o sl b9'?5 «a ' ^ Donau ° Dampfschiffahl«» ° Ves.
Palff» l!ose 4« fl ' ' . e? 25 5 8 ' - Oefierr, 500 sl. LVl , , . . 4 0 5 — 4 1 0 -
lNolben Kreu». öft. Gel v »Osl. IV 75 !3 — Diau.Ei l (Vat,.Db..Z,)!l00sl,S. ,79 75 ,80 K0
Nudols.Vose io f l , . go-— 2>l— Dul'»°be»l,c>cher<k,.V,20«<l,E, 4u l— ——
kalM'Losc 40 N. . . . n«^n «4'»5 «lisabcth.Uabn 200 fl, <l«l, . — — — —
St.Genols.kos« 40 fl . «4 7b «5's.l! « Vin,»Vudwc<e 200 ft.. — — ——
waldstcin.role 20 f l , ' , 43- - « 7 5 , G l ) b , . T i l , I l l , E , l«7»200fl,S. - - - —
wi„dilch«läh,L°se »0 sl ^..»,0 5« - Nerbinanbe.Älorbb. ,0«0 sl, EVt. 24 55 24«0

Nrllnz-IolesVahn «<>U fl Silbel — — —>-
Vl lN l -A l t i eN NilnMichcn.«al!->cs<t!l,^0y sl.V, - — —> -

(»er Stück) Gall^l tarl .^ubNxg.V.lWfl l lVl, 2>1 lN 212—
«nglo.Ocftclr, Vnnl 200 f>, , , ,3s .0 , '< l« Glaj«ilöflaHel<t,°V, 2ousl.ö W. —-— - . —
«anlveiein, Wien», i<>0 fl . »»75 ! ' ' ' ^ Äablcnl>erz°<tisenl>abn 100 f l , . — — — -
Vdncr,<«ns!..«ft,zoosl S40°/, 2«s — ln« 50 «alchnii' lDdelb^iscnb^oofl.V. — - —- -
«lbt , .«nl l . s. Handu.V i«0 f l , ««» 50 » i ' 7<> Vcmbcrg.!ö,clno!rly.Nafiv'«i<en.
«lcdilbanl, «III«. Ung, «00 si- «0« 5N 8«? ^ bnhn.Orfcll<<d>,fl lW <I, °, Ul, »08 — «»» —
D«pos!«!,b>>»l, «ll«. 2u0 f l . . l»>i l'U 182 l>0 t!loyd, ö>!,'UNg,,2lieN5l)u fl,<lM, 44L -448 —
L<>con!ple « , , Meberöf» bnofl. 5l2 — 5ik— Oeftcrr, Nordncfib. »00 f l . Gild. , « ! 4l> ie« W
Hvpolhelcnb,.oft. 200 fl »«>«/.«. ««— «k — bt°. (lit, I!) 2no l l . Silver . i>oi-40 2U2 —
klinderb., °ft,200fl V 50»^,« z, i ,<si 2«i 75 Piag'Dulel Eilend, lbofl . kil l», 82 s.<> 38 20
Ocftcrr.ung. Banr 8?3 — 875 ^ Mubols'Nahn 200 sl, Silber 191-25 »»2 -
Unioiibanl 200 f l . ' . ' ' ' . «3-7K 2,4 - Viebenbllr,« Visrnb, 20« si, , - - - ——
«trleblsbanl, »ll« ,40 N 1 0 1 ' - »51-K0 Gtoalseisenbabn «on sl « W, , 249 20 l4» 5.0

Sllbbahn 200 f l , Silber . , . ,on 50 ,0«! _.
Sub-ultorbd.-Vtrb.U^ooN.LVi. ,^4 ^s. Ib4 7b
Tramway.^es. Wr, I70fl, ö,«V. 22U l.o « 7 .

» Wl . . neu 200 sl, — ^. — —
Ilansport-Vtsellschoft 100 f l , . — - —
Ung.-^liz, <tilenb.200N. Silbei ,74 - ,75 . .
Nnss. Norboftbahi! ltOO f l . Silber l « ! 5« ,«?«.«
Un» «Lefib.(«»ab.Vla,)20Ufl,V. ,? i l>») >7ll,—

Industrie-Actieu
(per Stuck),

ltgybi unb Kindberg, <tisen» nnb
Swhl-Inb, in Wien 100 sl. . 34 — 8«-—

!ii!enbl»l>nw..l!eihg, I , 80 sl,4«»/, »1 - » 3 »
„Elbemllbl". Papiers, u. V.»G. b4 bo l>» «<n
ViontanxOeleNsK,, österr »alpine »4 20 44 «»
Uiagn «isen. ^nd , . Ves. »00 sl, 2«8 üu »84 —
Va lgo la r j , «tisenrast. >uo sl, . i l>»'- — —
W<lfsens..W,.OeN, iri N,l0Usl. . 27» — »8» —

Devisen.
DeutsHe Plätze 5.»« »l» e^
bonbon i» i 4«. >22 -
Pali« <7 »f. 48 0s>

«lllnten.
Duc»l«n 5 77 5?»
»0,y»»nc«»Sttl«« »»3 9«4.
Si lb« - - - ' -
Deutsche M«ich«lb°!,lnc>!en . . 5» k>0 5» l.7»
Ilalienüche «llnlnotc» <i0U^ire) 47 45. 47 05
V»Pict,«ubel per Etlick . . . 1 28,, > ^««

Denaturierter

. S p i r i t u s
iii,dBp*[!jl>lichfin Zwecken, wie zur Lack-
Heiss., j!""r"Kr! '-e"R'inK, ferner zu Koch-,1

^"(lijn-1 '•" IJsic' ^°lßljrlit.ijngs'/wecken ver-'
''•' FBWU'" 1 p s ! r l j i l o r 6 8 k r - 7M l i a l ) ß n '
Vkt a i n a n d Plautz , Laibach, Alter
^ - L _ _ _ _ _ _ _ ^ (4673) 3—3

ipsel-VerkaufT
0|^UA',1

S ',le.? 1)ei dcr hiesigen Juhiläums-
^ "ami r * exponicrtfiii Aepsel-Sorten
die "aste Quantitäten abzugehen «lurch

to'iu 0 ^»Verwaltung Kreuz
^ - _ ^ ^ ^ Post Stein.

.„„ Maroni
»endet e t ' sranco PostnaclinrJime, ver-

.(•»7?3)4 J o s e f S t i e g l e r
u "• - O St. Peter bei GÜr%.

ei"i'ii n " — •
•* l o°Oll , Apotheker «zum Engel»

^ ^ ^ ^ ^ V ^ Ihre
/ )Ü!*W ^ ^ Mageriessenz,

I J W J V ^ ^ ^ F ^ ^ . m<!n 1)in*lml

I r'\JV '- )SZ|^* \ m'CM vollstän-
I ^ \p t^'J^W^^ i ("̂  von '-'ner

I ^ \^M»^*^j I fortwährenden

\ ^ V ff- f I ^lM'̂ rmesc'lw^"
\ \""^.\m\l ^"\. I '̂ ie IU1^ (^fir

\ V ' ^ l f ' X / ^en "ar"e''''K"
^w ^ \ ^ r ß p<! ranp irli nacli

<̂; ^ ^ ^ ^ S einem Heihnil-
vf!röh^

ir eovvic... tel.welchesdie-
S-, ^'^rulo T " r e inf i f r a " r ' g e Z l l k l i n s l

'l'r,.,.'^"Rei, ' ' d o n ' ' c ^ o h e n hä t t e . A l l e '
N . . P ^ e ' i e s ^ <On J0 '11»"1 ' v e r g e b e n s ; mi r
lK\lr^iiS7' Vftr(|at«ke ich meine fe-

\v.;(!°li, ihfn l 0 d e r . »»d bleibe Ihnen,
^>l^"»n pnV , (t:-M)7) 1 0 - 9
^ ^ ^ : : ^ J | ^ I ' r o s e s s i i r s - ( : . a n d i ( l a f .

Kanzlist
' mit schöner Handschrift, geübt im Manipu-
1 lalionsdicnste, der slovenischen und der deut-
' scheu Sprache mächtig, findet sofortige
Aufnahme. — Adresse in der Admini-
stration dieser Zeitung zu erfragen.

(4770) 4—3

Eine alleinstehende, gebildete Frau
wünscht ein

Mädchen
im Alter von 10 bis 12 Jahren in gänz-
liohe Verpflegung zu nehmen, lic-
ansprucht wird nur 8 II. monatlich.

Näheres brieflich an 8. 8. Jelouaoheg
in Laok. (4719) 3—8

KaöseisTuinisLiims-
Creme

bei

Rudolf Kirbisch,
Conditor, Laibacli. (4008)«—6

E i n

Monatzimmer
in der Mille der Stadt ist sammt Bedienung
um 6 fl. zu vermieten.

Anzufragen : Tabaktrafik im Mahr'schcn
Hause am Kaiser-Josefsplatze. (4807) 3—1

Wasserdichte (1fi70) 10

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorrät lug hei

Spediteur der k. k. priv. Südbahn
Laibach. Wienerstrasne Nr. 15

Hotel „Stadt Wien".
Ich erlaube mir, dein hochverehrten p. t. Publicum die ergebenste Mittheilung zu

machen, dass durch die Winter-Saison der grosse Salon geschlossen bleibt, daher gegen-
über dem Salon das neu renovierte Klublocale zum täglichen Besuche geöffnet bleibt.

Für gut anerkannte Küche und Keller sowie prompte Bedienung ist bestens gesorgt.
lim gütigen Besuch bittet hochachtungsvoll (48Ofj)

Josef Trinker.

!l 2»W" Einladung zur Bestellung von "Mss i

! ^ H M " ^ Ä ^ ^ ' I"^eang 1889. :!

W » ^ ^ M » ^ 1 » ^ W ZNonallich 1 ßest von je 80 Huartsellen. !

i M W W H V M W W Veslgß von 8en?M 8b Lll., !
! « W ^ ^ « V W W ^ ^ W W 3 ^ M ^ ^ <s-lnfted»ln l'.'>ck>vc!j>,Wald»l>«t<D,»!s!i,l!»ch! i !

Zu bczicl̂ en durch: Aleinmayr K Bambrrg, Lnidach.

Ĵ L Schützen 8ie Ihre Pferde gegen Nässe und
JfF*\. Kälte! Die Haupt-Niederlage der ersten u. grössten

f̂rtfnsminnnfllffiK Pferde-Decken-Fabrik
Wf llBlilfH|'""""jW^ versendet ihre höchst solid und dauerhaft :ws-
sr Jf f lS^^r^^^^\ gearbeiteten sohweren, massiven Deoken zu
f j p » w i i i u n m r ^ folgenden staunend billigen Preisen:

JT \ J ^ Prima-Pferde-Decken
C l ^ ^ ^ M ^ M f l B t t B n t f ^ ' ' ^ ' 1!'° ( ' f l t l t i l n c t r r 'ihff, i ; in Oentiinnter breit, mit Kraucm Orund
'"•^•'«^••^^^^••n*1^ und h'Mmsten ItoTtlUs^n, diclit und warm, poi HtUck IJIOM

Dieselben 2 Meter lang, l1/- Meier breit, per Stück bloss fl. 1*80.

Elegante schwefelgelbe Fiaker-Decken
mit virr Karlxin, Buliwary.roUioii oilier blau-rotlion Bordüren, ca. 2 vt lau« und VI-, ™ hroil, jir. Stück )>IOIH

Prachtvolle goldgelbe Double-Herrschafts-Decken
aucli alK p m o l t t v u l l e r I '^pp i f l i xu »«rwmiden. per Stück l>loe»

Jßjjh- 11. :*••"><>. - ^ |
Hunderte von ArierWcniiun«HHclir«ilicn. „Wullun Sie ilor Kncadron mit niOgliuhitnr lieioklnuniKung
weiturft 10 Stüok itcliw<!sfltfi>]hc Ducken a fl. S.̂ O, win gntmbt, rukoiuinsi) lassen. K. k. Uhlinen-Reg.
Nr. 4 , Ki i ier Franz Jo»«(, 1. E»o." -- Versandt sofort nach allen Orten pur Puxt, Bahn odnr Hchifl
^cKuii Naclinahmu oder Voroinsonduiif; dos JtotraRfli. AdroNgc :

Pferde-Deoken-Fabriki Niederlage (4457) 12-4

.A.. G a u s , Wicin, 111., Seidclgasse 4.

^ < ^ k ^ vonn^-s«,o !5< »l.l.cl» «e55rne^ >H?, .<«
V > > ^ > ll«0liul̂ !7zl»5l.k!«l1»u«l>«ll.lc l̂5!l«l'lll.«ii7rc«, / _ ^ v O

»U Dir

von

L 6 ^ 6 ^ Volk H c)is.
^ ! l " ^k" s,,j,.s. i n Dornllnch br i Wien
' ' ' ? ? ' ' W ' " . ' ' ' " ' ! " ' " ' nicht "ach, dicte.. aber zusol^ der l>^m.<c>, . rm>^
"'" , s? '̂'ch 'N^.'^'"'u>< ' " Nmnlrcich und dcs hohen Einaan«^««^ " ' '. "ms ' d

^rrl '" ' iu,ns c. , ^ l b " l e n Medai l le nnd einen. Ehrenpreise
' ^ ' hH,s,' ' " " ich dcr Ncich«.OlistmlösteNnn» Wie,, 18«« " " t dem l . l . « t a a l s .

"»^rich,nl»g. prämiiert.

Ass «°>,,..«5''°'««'' ^ ' ' " s e - ^ . . . « . . .
^'ttl,l. » sl. 2.:«1 Ganze Vmlleille '^ , ' ^
,. ' fl. l.Ill) Halbe ' sl — 90

ae^ i ^a l i ^ êrtt.. — <,^v<>'" ' ' ^
^rici . ' st. 3.W Ganze VouteiNe N- ^ ^ ^
d e ^ a c h ^ ! ' f l. 2.10 Halbe ' '.'.'. fl.' 1^0

^ ^ ^ ^ ^ ^ »r^olaen völ l ig spesensre«.


